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ber Sßapnrus eine fiüde, in ber bie Sdjrift
5Ut Unfenntlidjfeit setftümmett ift. ©rita fudjt
neuen Slnfang. ©nblidj finbet fie ifin. Unb fie

fätjrt fort: Su Bift bie £errin ber §nmnen.
-fnirc unfere ßoBpteifungen. Unfer ßeietfpiel
gilt beinern SBefen, unfer Xan3 beiner 3Jîa=

jeftät. Su bift bie Rettin bes Siftrums, bie

$errin bes Jubels, bie ©eBietetin bes Xan=

3es, bie ©eBietetin bes ©efanges, bie §ettin
ber ©aufeteien, bie gebietenbe tpettin bes

Sîfeifens." SBieber eine fiüde. Sann aber*
mais neuer SInfang. Äommt berbei unb tafjt
uns ibr bie Satfe unb bte Seier ertönen
madjen, lafjt uns ibr bte Xrommet unb bie

pfeife ïiiljïert, ibr 3U ©bren ©aufelei unb
Jans auffübren unb tanjen ." (©etreuer
SBotttaut einet altägrjpüfdjen gnjmne an bie
©öttin $atbor Jfis. 33°n bem Slcgtjpto-
togcn fiauüj netöffenilidjt.) Set SReft bes
Sßlattcs ift überfjaupt nidjt mebr 3U ent3if=
fem. Sîut einige losgelöfte Stteifen unb Setjen
hängen untegetmäfjtg betab.

©in letzter ©tujj bet ©tbabenen", flüftett
SJÎeinljarb Sîidjarbfon. Sann fügt er glüd'felig
Grifas §änbe.

S3oItratb ftebt an bet Spige bet Sßano=
polis", fiebt auffprigenben SBelten 3u, bte bas
SSoot pfeitfdjnetl butdjfdjneibet, unb fommt
fidj jetjt biet eigentlidj recfjt überflüffig oor.

*
UeBerfjaupt mirb bet Sßtofeffot, je roeitet

bas Sdjiff nadj Sterben ootbtingt, immet net=
nöfet. ©t bat nun feine Shüje mebt. 3" bet
Ijeimat burren feiner grofje Stufgaben, bie ibn
gan3 erfüllen. Sie Sßanopolis" fubr foeben,
non ber 3ufammengetaufenen, bunten S3eoöl=

ferung temperamentoolt beftaunt unb befrit=
telt an ben Quaimauern bes Ortes Xab Xu=

pbium entlang, als in bem bidjt am Ufet ge--

legenen 23abnbof bet Sîilejprefj fdjnaubenb
bineinbraufte. Sas roar am Stbenb bes nädj=

ften Xages. Sa oertor 33otlratb enbgültig feine
©ebutb.

SJÎit feuriger Jünglingsbaft raffte er feine
roenigen §abfeligteiten sufammen, Befafjt bem

Stegrjpter ansulegen, unb ebe ©rifa unb 3îi=

djarbfon audj nur redjt begtiffen, roas er
eigentlidj oorfjatte, roinfte er ibnen fdjon oom
fiänbe aus 3U unb roar gleidj barauf im 3Jîen=

fdjengeroirr ber offenen SBabnbofsballe oer=

fdjrounben.
Sîun liefjen fidj bic beiben jungen Ceute

allein auf bem breiten Stüd'en bes Silicate!
Sîil babinttagen. ©s roarb eine rounberftille,

empfinbfame gabrt. ßeudjtenbe SJÎorgen unb

glutenflammenbe Sonnenuntergänge roedjfet=
ten einanber ab. Unb jebet lief? ganse ©atben
bes fiidjtes in ibren 3ufunftsfroben fersen
jurüd.

Slm Sîadjmittage bes elften Xages mar=
fierten fidj ats fdjarfe, geomettifdje giguren
bie Sßtjramiben non ©iget) am nörblidjen §im=
mel. Sann betraten fie in Kairos getäufdj*
oollem glufjbafen 3um erften SJÎale roieber
feften 33oben. Stumm unb feierlidj nabm ber
alte Slegtjpter oon ibnen Slbfdjieb. ©r roar
ibnen in biefer gan3en 3eit, feit feinem Stuf=

taudjen in ber goIbglän3enben Äuppelballe,
menfdjlidj nidjt um einen ©rab näbet gerüdt.
UnergrünblidJ oetfdjloffen fidj feine ©ebanfen
fjinter bet btaunen Stitn. Ses gebeimnisool»
ten 3roerges gebeimnisooller Sßafalt. Slls fie
ouaj ibn aus ben Stugen oerloren batten, roat
bas letjte fidjtbate SBanb 3um Sdjlofj bes tö=

nenben Xurmes setriffen.
Sin leidjtet SBagen füfjrte ©rifa unb 3îi=

djarbfon rafdj in bas grofje grembenbotel Se=
miramts".

*
Sie ©äfte roaten fdjon 3iemlidj gafjtreicb

Sunt Soupet oetfammelt, als bas junge Sßaar
bas getäumige 23efüBul bettat. ©ine Ja33=

banb fpielte quiifdjenbe SBeifen, obne bafj
jemanb roirflidj btmjötte. Stile Spradjen bes

©tobus fdjroittten roilb burdjeinanbet. ßin
mobetnes, fdjroatjenbes SßaBel.

Sßlöglidj fptingt aus einem ber oielen ber=

umftebenben ÄtuBfeffet ein alter $err auf.
Unbefümmert um bie erftaunten SSlide ber

nädjften ©tuppen ftütmt et roie ein Junge
übet ben roten Xeppidj babin, ftürst auf bie

junge Same in ägtjpüfdjer Sîationaltradjt 3U

unb gibt fie aus feiner Umarmung einfadj
gat nidjt mebt ftei.

©rifa! SJtäbet!"

Sßater!"
SJÎeinbarb Sîidjatbfon ftebt siemlidj aus=

gefttjaltet baneben, bis enblidj bodj alle Srei
in bem 3immer bes SJÎiniftetialtates oet=

fdjroinben.
Um afles in ber SBelt, 33ater, roie fommft

Su eigentlidj fjierfjer?"
SBie tdj bterfjer fomme?"
§ett oan Sam ftarrt oöllig oetbugt. Ja,

Su baft mir boaj felbft bepefdjiert."

Jaj bätte ?"
©r 3iebt ein fdjon gans jerfntttertes Xele=

gramm aus ber Xafdje, entfaltet es mit gtttri=

gen §änben. ©tifa tieft: ©troatte miaj in
3ebn ïagen Sjotel Semitamis Äairo. ©rifa."
Sîun ift bie Xodjter an ber 3leifje, ein oer*
buntes ©efidjt 3u maajen.

SBaffilieros testes SBerf." Sîidjatbfon bat
entfdjieben ben Slaget auf ben Äopf getroffetti

fragen fdjroirren burdjeinanbet, taufenb
gragen, obne ifjre Slntrootfen 3U finben. Je=
bet btennt auf bie ©tlebniffe bes anbetn unb
ift befttefit, feine Sîeugiet 3uetft 3U füllen. Sîur
febr langfam gelangen bie Srei su einer eini=
germafjen ©rfolg oetfptedjenben Drbnung.

SBäbtenb et ersäblt, burdjlebt Sßater oan
Sam noaj einmal atte SIengfte unb Sorgen um
fein abenteuernbes Äinb. 33on jenem Stugen*
blide, ba Stauen ben etften mrjfteriöfen Slnruf
erljielt, bis su bem ïage feiner SIbreife, ba
Stauen bie legte ebenfo unerflätlidje gunf=
bepefdje empfing.

Sîut gans altmäblidj roitb es ©tifa unb
Stidjgrbfon flar, bafj SBaffiliero tatfädjlidj bie

§eimat bauernb brabtlos benadjridjügte, obne
je fein perfönlidjes obet totales Jnfognito 3u

lüften.
SJtufj ja ein Sßradjtferl fein, biefer Sßaffi*

liero!" tuft bet SJÎiniftetialtat Begeiftert aus.

Ja, sum Sßerlieben fdjön", meint 3îidjarb=
fon troden. SSeinabe bäüe er mir ©tifa bodj
nodj roeggefdjnappt."

SBei biefem ©ebanfen fdjaubert bas junge
SJÎâbdjen unb fdjmiegt fidj bidjt an ibren Sßer=

lobten.
SBie SBunbertiete roerbet ibr in ©utopa

etroattet. Stein, roie bie etften Senbboten nom
SJÎats", fdjliefjt fjett oan Sam enblidj feinen
SBeridjt. Jbr bürft eudj auf etroas gefafji
madjen."

3roei Xage fpäter fübren fie bann roirflidj
über bas blaue SJÎittelmeer. Sßon SJÎeffina,

Sîeapel, Stom ging es rafdj notbroätts.

Sonniger $erbft in ber SJÎarf 33tanben=

Butg. Sîur üBet bem SBannfee liegt filbriget
SîeBel. Sonft feufdje, berBe Sidjtigfeit in fül=
let, flatet ßuft. Äein SBinbbaudj regt fidj, bie

Äiefetn fteben ftatt unb etnft. Sie matten
auf bas gtofje StetBen, bas fie allein in iljtem
fdjüdjten Sdjmud üBerleBen fotlen. Stßer non
ßinben unb SBuajen, oon Äaftanien unb 33ir=

fen löfen fiaj langfam purpurrote 231äüer.

©lüben nodj einmal auf, Beoot ifjr mobetnbes
ßauB ber ©rbe neue Sîabtung gibt. Xanjen
gleidj luftigen Äteifeln butdj blafjblaue ßuft,
neden fiaj mit ben gebetroölfdjen am Iidjten
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der Papyrus eine Lücke, in der die Schrift
zur Unkenntlichkeit zerstiimmelt ist. Erika sucht

neuen Anfang. Endlich findet sie ihn. Und sie

fährt fort: Du bist die Herrin der Hymnen.
Höre unsere Lobpreisungen. Unser Leierspiel
gilt deinem Wesen, unser Tanz deiner
Majestät. Du bist die Herrin des Sistrums, die
Herrin des Jubels, die Gebieterin des Tanzes,

die Gebieterin des Gesanges, die Herrin
der Gaukeleien, die gebietende Herrin des

Pfeifens." Wieder cine Lücke. Dann abermals

neuer Anfang. Kommt herbei und laßt
uns ihr die Harfe und die Leier ertönen
machen, laßt uns ihr die Trommel und die
Pfeife rühren, ihr zu Ehren Gaukelei und
Tanz aufführen und tanzen ." (Getreuer
Wortlaut einer altägyptischen Hymne an die
Göttin Hathor Isis. Von dem Aegypto-
logen Lauth veröffentlicht.) Der Rest des

Blattes ist überhaupt nicht mehr zu entziffern.

Nur einige losgelöste Streifen und Fetzen
hängen unregelmäßig herab.

Ein letzter Gruß der Erhabenen", flüstert
Meinhard Richardson. Dann küßt er glückselig
Erikas Hände.

Vollrath steht an der Spitze der Pano-
polis", sieht aufspritzenden Wellen zu, die das
Boot pfeilschnell durchschneidet, und kommt
sich jetzt hier eigentlich recht überflüssig vor.

Ueberhaupt wird der Professor, je weiter
das Schiff nach Norden vordringt, immer
nervöser. Er hat nun keine Ruhe mehr. In der
Heimat harren seiner große Aufgaben, die ihn
ganz erfüllen. Die Pcmopokis" fuhr soeben,

von der zusammengelaufenen, bunten Bevölkerung

temperamentvoll bestaunt und bekrittelt

an den Quaimauern des Ortes Tad Tu-
phium entlang, als in dem dicht am Ufer
gelegenen Bahnhof der Nilexpreß schnaubend

hineinbrauste. Das war am Abend des nächsten

Tages. Da verlor Vollrath endgültig seine
Geduld.

Mit feuriger Jünglingshast raffte er seine

wenigen Habseligkeiten zusammen, befahl dem

Aegypter anzulegen, und ehe Erika und
Richardson auch nur recht begriffen, was er
eigentlich vorhatte, winkte er ihnen schon vom
Lande aus zu und war gleich darauf im
Menschengewirr der offenen Bahnhofshalle
verschwunden.

Nun ließen sich die beiden jungen Leute
allein auf dem breiten Rücken des Altvater
Nil dahintragen. Es ward eine wunderstille,

empfindsame Fahrt. Leuchtende Morgen und

glutenflammende Sonnenuntergänge wechselten

einander ab. Und jeder ließ ganze Garben
des Lichtes in ihren zukunftsfrohen Herzen
zurück.

Am Nachmittage des elften Tages
markierten sich als scharfe, geometrische Figuren
die Pyramiden von Gizeh am nördlichen Himmel.

Dann betraten sie in Kairos geräuschvollem

Flußhafen zum ersten Male wieder
frsten Boden. Stumm und feierlich nahm der
alte Aegypter von ihnen Abschied. Er war
ihnen in dieser ganzen Zeit, seit seinem
Auftauchen in der goldglänzenden Kuppelhalle,
menschlich nicht um einen Grad näher gerückt.

Unergründlich verschlossen sich seine Gedanken

hinter der braunen Stirn. Des geheimnisvollen

Zwerges geheimnisvoller Vasall. Als sie

c-uch ihn aus den Augen verloren hatten, war
das letzte sichtbare Band zum Schloß des
tönenden Turmes zerrissen.

Ein leichter Wagen führte Erika und
Richardson rasch in das große Fremdenhotel Se-
miramis".

Die Gäste waren schon ziemlich zahlreich
zum Souper versammelt, als das junge Paar
das geräumige Vestibül betrat. Eine Jazzband

spielte quitschende Weisen, ohne daß
jemand wirklich hinhörte. Alle Sprachen des

Globus schwirrten wild durcheinander. Ein
modernes, schwatzendes Babel.

Plötzlich springt aus einem der vielen
herumstehenden Klubsessel ein alter Herr auf.
Unbekümmert um die erstaunten Blicke der
nächsten Gruppen stürmt er wie ein Junge
über den roten Teppich dahin, stürzt auf die

junge Dame in ägyptischer Nationaltracht zu
und gibt sie aus seiner Umarmung einfach

gar nicht mehr frei.
Erika! Mädel!"
Vater!"
Meinhard Richardson steht ziemlich

ausgeschaltet daneben, bis endlich doch alle Drei
in dem Zimmer des Ministerialrates
verschwinden.

Um alles in der Welt, Vater, wie kommst
Du eigentlich hierher?"

Wie ich hierher komme?"
Herr van Dam starrt völlig verdutzt. Ja,

Du hast mir doch selbst depeschiert."

Jch hätte ?"
Er zieht ein schon ganz zerknittertes

Telegramm aus der Tasche, entfaltet es mit zittri¬

gen Händen. Erika liest: Erwarte mich in
zehn Tagen Hotel Sémiramis Kairo. Erika."
Nun ist die Tochter an der Reihe, cin
verdutztes Gesicht zu machen.

Wassiliews letztes Werk." Richardson hat
entschieden den Nagel auf den Kopf getroffen,

Fragen schwirren durcheinander, tausend
Fragen, ohne ihre Antworten zu finden.
Jeder brennt auf die Erlebnisse des andern und
ist bestrebt, seine Neugier zuerst zu stillen. Nur
sehr langsam gelangen die Drei zu einer
einigermaßen Erfolg versprechenden Ordnung.

Während er erzählt, durchlebt Vater van
Dam noch einmal alle Aengste und Sorgen um
sein abenteuerndes Kind. Von jenem Augenblicke,

da Nauen den ersten mysteriösen Anruf
erhielt, bis zu dem Tage seiner Abreise, da
Nauen die letzte ebenso unerklärliche
Funkdepesche empfing.

Nur ganz allmählich wird es Erika und
Richardson klar, daß Wassiliew tatsächlich die

Heimat dauernd drahtlos benachrichtigte, ohne
je sein persönliches oder lokales Inkognito zu

lüften.
Muß ja ein Prachtkerl sein, dieser

Wassiliew!" ruft der Ministerialrat begeistert aus.

Ja, zum Verlieben schön", meint Richardson

trocken. Beinahe hätte er mir Erika doch

noch weggeschnappt."
Bei diesem Gedanken schaudert das junge

Mädchen und schmiegt sich dicht an ihren
Verlobten.

Wie Wundertiere werdet ihr in Europa
erwartet. Nein, wie die ersten Sendboten vom
Mars", schließt Herr van Dam endlich seinen

Bericht. Ihr dürft euch auf etwas gefaßt
machen."

Zwei Tage später fuhren sie dann wirklich
über das blaue Mittelmeer. Von Messina,
Neapel, Rom ging es rasch nordwärts.

Sonniger Herbst in der Mark Brandenburg.

Nur über dem Wannsee liegt silbriger
Nebel. Sonst keusche, herbe Sichtigkeit in stiller,

klarer Luft. Kein Windhauch regt sich, die

Kiefern stehen starr und ernst. Sie warten
auf das große Sterben, das sie allein in ihrem
schlichten Schmuck überleben sollen. Aber von
Linden und Buchen, von Kastanien und Birken

lösen sich langsam purpurrote Blätter.
Glühen noch einmal auf, bevor ihr moderndes
Laub der Erde neue Nahrung gibt. Tanzen
gleich lustigen Kreiseln durch blaßblaue Luft,
necken sich mit den Federwölkchen am lichten
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